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DIE 6 LEBENSSTILBEREICHE
Krone KREATIV | Quelle: ACLM – American College of Lifestyle Medicine/ KatharinaWirnitzer„Schule muss

Gesundheit lehren!“

O hne die Einbeziehung
von Bildungseinrich-
tungen sind jegliche

politische Bemühungen zur
Gesundheitsförderung der
Bevölkerung zum Scheitern
verurteilt“, stellt Prof. Dr.
Katharina Wirnitzer, BEd,
vom Institut für Sekundar-
pädagogik an der Pädagogi-
sche Hochschule Tirol,
Innsbruck, fest. „Denn wir
müssen bei den Jüngsten
mit Bewegung, verbunden
mit gesunder Ernährung,
anfangen. Nur so lässt sich
die Abwärtsspirale für die
gesamte Gesellschaft stop-
pen – die stetig dramatisch
steigende Gesundheitskos-
ten verursacht!“

Keine strukturierten
Initiativen
Trotz Bemühungen auf
europäischer und nationa-
ler Ebene, führen laut aktu-

ellen Studien nach wie vor
unterdurchschnittlich weni-
ge, nämlich weniger als drei
von 100 Österreichern ein
gesundes Leben – bezogen
auf zu wenig Bewegung, sel-
tener Verzehr von Obst und
Gemüse, hoher Alkohol-
sowie Nikotin-Konsum und
schlechter Schlaf.
Zunehmend leiden auch
immer mehr junge Men-
schen an den Folgen von
Zivilisationserkrankungen.
„Ungesunde Lebensweisen
entstehen und verfestigen
sich oft in Kindheit und Ju-
gend. Sie übertragen sich
dann bis ins Erwachsenen-
und Seniorenalter“, erklärt
Prof. Wirnitzer. „Man soll-
te daher in der Schule an-
setzen! Denn während neun
Jahren Pflichtschulzeit ver-
bringen Kinder und Ju-
gendliche 40 % ihrerWach-
zeit in schulischer Umge-

bung.“ Es gibt zwar viele
verschiedene und gute Ini-
tiativen in den einzelnen
Bundesländern oder in
manchen Schulen, aber kei-
ne flächendeckenden,
strukturierten, im Lehrplan
verankerten,Maßnahmen.

Fächerübergreifender
Unterricht wäre wichtig
Dabei ließe sich laut Prof.
Wirnitzer dafür der neue
Lehrplan nutzen, der im
Schuljahr 2023/24 in Ös-
terreich in Kraft trat: Ein
Ziel ist, das Fach „Bewe-
gung und Sport“ in Rich-
tung Lebensstilerziehung
als eigenes Unterrichtsfach
auszubauen sowie gleich-
zeitig auch andere Fächer
noch besser zu nutzen, um
den Kindern einen ausge-
wogenen Lebensstil aus ver-
schiedenen Blickwinkeln
näherzubringen.

„Tatsächlich konnten wir
in einer aktuellen Studie,
unter anderem gemeinsam
mit demBundesministerium
für Bildung (Abteilung
Schulsport), zeigen, dass die
Weiterentwicklung und Mo-
dernisierung des Sport-
unterrichts absolut sinnvoll
ist. Allerdings fehlt es der-

zeit dazu an Ressourcen,
denn allein im ohnehin
schon stark begrenzten
Sportunterricht umfassend
vom gesunden Leben zu ler-
nen, ist derzeit nicht mög-
lich. Daher sollte Bewe-
gungs- und Sportunterricht
modernisiert und ,Lebens-
stilerziehung’ damit aufge-

wertet werden. Dafür müss-
ten angehende Lehrer aber
bereits in ihrer Ausbildung
entsprechende Module und
Lehrveranstaltungen ange-
boten bekommen“, schlägt
Prof. Wirnitzer vor. „Fort-
führend wäre künftig auch
eine Zusammenarbeit von
Bildungs- und medizini-
schen Einrichtungen wün-
schenswert.“
So müsste der aktuelle

Sportunterricht, der bereits
bedarfsgerechte Ernährung
als weiteren Schwerpunkt
und andere Gesundheitsthe-
men abdeckt, täglich ange-
boten werden, denn: „Wer

regelmäßig Sport macht, be-
kommt Appetit auf gesunde
Nahrung. Und ausgehend
von dieser simplen Basis
werden jugendliche Men-
schen befähigt, eine nach-
haltig gesunde Lebensweise
aufzunehmen. So bessern
sich mit diesen zwei Grund-
pfeilern auch Schlaf oder
kann man Stress abbauen
usw.“ (SieheGrafik links.)
„Wenn wir Lebensstiler-
ziehung jetzt nahtlos auf al-
len Bildungsebenen veran-
kern, wird sich das schon in
zehn Jahren ausgezahlt ha-
ben“, ist sich die Expertin si-
cher. Dr. EvaGreil-Schähs

Das Klima lässt
keinen kalt
Die (Um-)Welt schwankt
zwischen Untergangsszena-
rien, Hilflosigkeit, Resigna-
tion und Verleugnung. Die
– wissenschaftlich nachge-
wiesene – Klimaerwärmung
lässt keinen kalt, wenn Sie
mir dasWortspiel erlauben.
Dass es geht, dass wir die

Macht zur positiven Verän-
derung haben, zeigt die
messbare Verkleinerung
und Verdickung der Ozon-
schicht ab der Jahrtausend-
wende. Ende der 80er-Jah-
re unterzeichneten fast 200
Staaten ein Protokoll, um
das gefährliche Ozonloch
zu stoppen. Vor allem die
gezielte Eindämmung der
Treibhausgase zeigte Wir-
kung. Darauf wies Klima-
forscherin Univ.-Prof. Dipl.-
Ing. Dr. Helga Kromp-Kolb
vor kurzem hin, betonte
aber gleichzeitig, dass wir
jetzt sofort handeln müs-
sen, um die Erderwärmung
zu stoppen.
Viele Menschen bezwei-

feln, dass sie selber etwas
tun können. Die Expertin
räumt ein, dass ein einzel-
ner reduzierter CO₂-Fußab-
druck nicht genügt. Der
Schlüssel wäre aber, klima-
freundliches Verhalten ein-
facher, günstiger und at-
traktiver zu gestalten. Da-
für braucht es konkrete
politische Maßnahmen.
Auch im Sinne des schon
jetzt überlasteten Gesund-
heitssystems.

Bildungseinrichtungen verfügen über Potenzial, ausgewogenen
Lebensstil beizubringen und Kinder fit fürs Leben zu machen

Lehrer und Lehrerinnen sollten gezielt ausgebildet werden

Tägliche Bewegung und gesunde
Ernährung bedingen sich gegenseitig
und verbessern alle Lebensbereiche.

Prof. Katharina
Wirnitzer fordert
Modernisierung.
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